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Die LZerufö/chäden.

C(f\ llch im Berufsleben muß auf die Eigenart des weiblichen Körpers
crK>  Rücksicht genommen werden, dannt nicht frühzeitiges versagen der
Kräfte und eine erhöhte Krankheitsziffer die notwendige .̂ olge sein wird.
Der Krieg hat uns zwar gezeigt, daß grauen in viele schwere Berufe ein-
springcn können, aber er zeigte auch, wie bei der zu großen Belastung des
weiblichen Körpers Krankheiten gerade der weiblichen (Organe auftreten
in einem Ausmaße, wie sie vorher nicht vorgekonnnen waren . Für eine
Frail ist schw e r e 21  r beit  auch schon eine solche, die dauernd die gleichen
Uluskelgruppen beansprucht ohne Uücksicht auf ihren augenblicklich besonderen
körperlichen Zustand. Zn diesem Sinne haben viele grauen nicht nur in
der Industrie , sondern z. 23.  auch in berufen , die anhaltendes Stehen
erfordern , Schwerarbeit zu leisten.

Die besehe zum Schutze der Arbeiterschaft haben besondere Paragraphen
zum Schlitz der grauen.  Schwerarbeit z. 35. in Bergwerken unter Dag,
im Transportwesen u. a . sind für grauen verboten. 3luch dürfen von 8 Uhr
abends bis 6 Uhr morgens Arbeiterinnen in vielen Industrien nicht be¬
schäftigt werden. Zur Ueberwachung der gewerbehygienischen Vorschriften
ist ein Gewerbeaufsichtsdienst eingerichtet, Für die Arbeiterinnen sind weibliche
Beamte eingestellt, Gewerbepflegerinnen , die auch darüber zu wachen haben,
daß die Unfallverhütungsvorschriften genau befolgt werden. Gs fehlt aber
noch in vielen berufen an geeigneten Anleitungen zur Erhaltung der Ge¬
sundheit. Dazu koinmt, daß die grauen häufig neben ihrer Arbeit zu Isause
noch ihren Haushalt irnd ihre Kinder zu versorgen haben . Diese doppelte
Inanspruchnahme reibt die Kräfte der grauen schneller auf und läßt sie
früh altern und welken.

Um den Berufsschäden vorzubeugen, legt man heutzutage viel mehr
Ivert auf eine geilaue Ginhaltung der A r b e i t s p a u se ll. Der kvunsch nach
einer Verkürzung der Arbeitszeit soll ilie dahin führen , die Pausen 511  stark
zu beschneiden. Das würde sich rasch in einer zu starken Grmüdung ulld
Erschöpfung rächell. Ulan hat zum Beispiel in den postbetriebeil in Berlin
für die Fernsprechbeamtinnen nach bestimnlteil 3tnnt >cn pausell von
20  Minuten eingeführt , in dellen f(> Ulinuten der körperlichell Uebung zu
widmell sind. Bach Einführung dieser pauseli wurde eine Steigeruilg der
Leistungsfähigkeit der Beamtinnen bemerkt. Gerade für Frauen mit vor¬
wiegend sitzender Beschäftigung silld solche Uebungen voll Merk, dagegen sollte
die Frau , die dauerlld auf den Mützen sein muß, zeitweise ruhen und sich aus¬
strecken. Bicht imnler deilkeil die Bernfstätigell selbst all die zweckilläßige
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Denvenbuna der ^Ivbcitspaufon , zur ^lusjpannuna und Lrholung . Auch manche
Hausfrauen schieben nicht regelmäßige und ausreichende Erholungspausen in
ihre Arbeit ein. IVissenschaftliche Versuche haben ganz allgemein gezeigt, daß die
«Ht für Erholungspausen reichlich wieder eingebracht wird durch die bessere
Leistungsfähigkeit nach der Ausspannung . -§ ine Viertelstunde, in völliger
l \uhc  liegend verbracht , genügt oft schon zu günstiger IVirkung.
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Gute bequeme Stehhaltung

Das Körpergewicht ruht auf beiden deinen . Schuhe mit bequemem, breitem A.bfah
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